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 sie eine^neue Krankheit war, deren Bezeichnung bis dahin unbekannt war.
Ihre Benennung fand statt nach dem angeblichen Yaterlande, den äusseren
Erscheinungen, den vorzugsweise befallenen Teilen, nach den Ursachen und
 der A^erbreitung, und nach den Heiligen, von denen Genesung erwartet
wurde. Diese Nomenklatur erscheint so wichtig, in Bezug auf die Frage
 des ersten Auftretens der Syphilis, dass sie in 40 Seiten abgehandelt wird.

Vor allem wurde beim Auftreten der Syphilis der Aussatz mit ihr in
Verbindung gebracht, er sollte sich direkt in die Lustseuche umwandeln.

 Die Franzosen hätten Wein getrunken, dem Blut von Aussätzigen beigemengt
sei, der Urin sei durch die Schamtheile gegangen und hätte den morbus
 Gallicus erzeugt.

Es wird sodann erörtert, ob das Alter des Quecksilbergebrauches ein
Kriterium für das Alter der Syphilis ist. In gleicher Weise wie heute das
Quecksilber auch bei anderen Hautkrankheiten angewendet wird, war es
bereits vor dem Auftreten der Syphilis als Arzneimittel im Gebrauch. Die
Römer und Griechen wendeten „das tödtliche Gift“ noch nicht an, bei den

Indern wird es im 10. Jahrhundert erwähnt und später als ein Mittel „das
alle Krankheiten vertreibt“. Die Araber brauchten es äusserlich und

 innerlich. Im Mittelalter wurde die Lepra allgemein mit Quecksilbersalben
und Sublimatwaschungen behandelt.

 Das 2. Kapitel behandelt das Auftreten der Syphilis in Italien. Am
Ausgange des 15. Jahrhunderts, als Albrecht Dürer die apokalyptischen
Reiter: Krieg, Hunger, Tod zeichnete, zog Karl VIII. von Frankreich nach
Italien, wo das leuchtende Auge der Frauen und der tragische Blick auf
die Männer des Nordens einen unwiderstehlichen Zauber ausübten. Bei

dem 30000 Mann starken Heere genügten die 800 weiblichen Personen,
darunter 500 niedrige Dirnen dem Bedürfniss nicht. Im Februar 1495 zog
Karl in Neapel ein und nahm im März die letzten Kastelle, deren Besatzung,
hauptsächlich aus Spaniern bestehend, sich mit seinem Heere vereinigte.
Mitten im Genuss wurden die Soldaten von der neuen fürchterlichen

Krankheit ergriffen.
Die zeitgenössischen Schriftsteller berichten übereinstimmend, dass in

Neapel zuerst die Krankheit zu grösserer Verbreitung gelangte und von
 hier aus durch das zurückgehende Heer Karls VIII. und die übrigen in

Italien stehenden Heere nach den einzelnen Gegenden Italiens und Europas
verschleppt wurde.

Zur Feststellung des Ursprunges und der Urheimat der Syphilis
wird im 3. Kapitel der Bericht des hervorragenden Arztes Diaz de Isla
eingehend beleuchtet. Nach ihm war die Syphilis vor 1493 in Europa

unbekannt, ihre Urheimat ist Amerika, d. h. für Europa die Insel


